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Die Festzüge

Heinz Schibier

Tausende von Zuschauern säumten am 27. Mai und 3. Juni 1973 bei herrlichem

Frühsommerwetter - einer sehr wichtigen Voraussetzung für das Gelingen

- die traditionelle Burgdorfer Umzugsroute, als sich an beiden

Sonntagnachmittagen der große Festzug an der Bernstraße punkt 14 Uhr in Bewegung

setzte. Man mußte vorher im Gebiet der Technikum- und Pestalozzistraße

das emsige Treiben erlebt haben: Reiter mit Standarten, historische

Figuren im Kostüm ihrer Zeit, Musikanten mit blitzblanken Instumenten,

Holzfuhren, pferdebespannte Wagen und Kutschen, Waldstätter in
alteidgenössischer Kriegstracht, Trommler und Pfeifer - alle strebten sie ihrem Be-

sammlungsplatz auf dem Gsteig zu, wo sie ein Funktionär in Empfang nahm

und in die richtige Kolonne einreihte. Parallel dazu bewegten sich die

Zuschauermassen, teils mit Klappstühlen «bewaffnet», der Ober- und Unterstadt

zu: ein einmaliges Bild erwartungsvoller Festlichkeit! Von ihr dürften
wohl auch die letzten Burgdorfer Handfeste-Zweifler - und es soll ihrer nicht

wenige gegeben haben - angesteckt worden sein.

Mit dem Beginn des Festzuges und dem an beiden Sonntagen strahlend blauen

Himmel löste sich für das von Bruno Giraudi präsidierte Festzugskomitee
mit seinen rund 40 selbstlosen Mitarbeitern die große Spannung der Vorwochen.

Unzählige Sitzungen, Besprechungen und Kostümproben hatten
stattgefunden. Seine mustergültige Arbeit sah es in vielfacher Weise belohnt.

Lückenlos fügte sich an der Kreuzung Bernstraße / Pestalozzistraße Bild um
Bild ein. Das Drehbuch klappte offensichtlich. Die knapp zwei Stunden
dauernde «Festparade», wie sie das Lokalblatt bezeichnete, konnte beginnen.
In seiner Grundkonzeption war der Festzug entworfen worden von Walter
Baumann, Dr. A. G. Roth und Heinz Schibier. Die künstlerische Gestaltung
der historischen Bilder hatten Hans Jenni, Grafiker, Bern, der ein Jahr zuvor
an der «Inszenierung» des Aarberger Festzuges entscheidend beteiligt war,
und Walter Lüthi, Burgdorf, übernommen. Dem Festzugskomitee gehörten
ferner an: Walter Harnischberg (Vizepräsident), Helen Roth (Sekretärin),
Heinz Brönnimann (Kassier), Milena von Below (Kostüme), Jürg von Gun-
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ten (Tiere), Hans Hofmann jun. und Peter Bracher (Requisiten) und Hans

Fischer (MaterialVerwaltung). Rund 3500 Personen, 221 Pferde, einige Kühe,
Hunde und Hühner sowie viele Wagen und Motorfahrzeuge verschiedenster

Art verteilten sich - höchst ungleichmäßig natürlich - auf die insgesamt 29

Bilder. Das kleinste Bild («Pestalozzi 1799/1804») umfaßte beispielsweise ca.

15 Personen, während das umfangreichste («Burgdorf heute») mit seinen vielen

Einzelgruppen und Maschinen sich sehr in die Länge zog - berechtigterweise!

Es waren vornehmlich Frauen und Männer aus Burgdorfer Vereinen

sowie Studenten und Schüler aus allen hiesigen Schulen, auf welche das

Komitee als Darsteller greifen konnte. Nachdem einmal das Eis gebrochen war,
bereitete die Rekrutierung keine nennenswerten Schwierigkeiten. Selbstverständlich

waren es die betreffenden Herkunftsorte selber, welche die «auswärtigen»

Bilder gestalteten und auch die hiefür nötigen Personen, Musikkorps,
Requisiten usw. stellten. Hier muß unbedingt den Reitvereinen ein besonderes

Kränzlein gewunden werden: Nach der kurz zuvor erfolgten Aufhebung
der Kavallerie als Truppe sahen die Organisatoren der weiteren Entwicklung

mit einigem Bangen entgegen. Was wäre denn ein größtenteils historischer

Festzug ohne Roß und Reiter? Bewundernswert war es, wie die Kavalleristen

den herben Schlag verdauten. Dank unablässiger Bemühungen der beiden

hiesigen Reitvereine konnte mit Hilfe der Zugewandten aus der näheren

und weiteren Umgebung das Soll erfüllt werden. Verdienterweise spendete
das Publikum diesen Gruppen besonders warmen Beifall. An beiden Tagen
bildeten zudem die rund 20 Musikkorps (sämtliche Musikgesellschaften des

Amtes Burgdorf wirkten alternierend mit), der hiesige Tambourenverein
sowie die Trommler- und Pfeiferkorps von Aarberg, Bern, Laupen und Burgdorf

eine willkommene Auflockerung. Die totale Länge des Festzuges betrug
knapp 4 km. Er wurde mittels 6 Funkgeräten überwacht. Die Zuschauerpreise

betrugen: Stehplatz (Plakette) Fr. 5.-, Banksitzplätze am Kronenplatz,
an der Lyßach- und Poststraße Fr. 5.- plus Plakette. An der Bahnhof- und
Poststraße sowie an der Mühlegasse wurden Stahlrohrtribünen aufgestellt.
Hier betrug der Preis für einen Sitzplatz Fr. 15.- plus Plakette. Für Kinder
bis zum 16. Altersjahr wurde kein Eintritt erhoben. Die Einnahmen
vermochten die nicht unbeträchtlichen Ausgaben für die beiden Festzüge
(einschließlich Transporte und Verpflegungen) voll zu decken.

Worum ging es den Gestaltern? - Bereits ein flüchtiger Blick auf die Titel der

29 Bilder verrät, daß das Ziel nicht nur darin bestand, ein lebendiges
Geschichtsbild abrollen zu lassen. Zweifellos hat Burgdorf eine wechselvolle, ja
große Vergangenheit, und so war es denn naheliegend, aus den verschiedenen
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Stadtmusik Villingen (Bild 3)



Das Grenadierkorps von Freiburg i. Ue. (Bild 4)



Stab General Dufours (Bild 4)



Zähringische Dienstadlige (Bild 5)














































